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¦gttt bas (jumane ¦gUßfonb.
Sic Balfancbriften roillft ftüfcen Su
Bor ifjren graujamcn Srängern;
Su roillft bie Seiben bes Bruberftamm'ê
SJîitleibigen ©inn'ê nidjt oerlangetn,
Sodj im ©äbetgefcdjt unb SrommelHang
SJÎijdjt ein ftagenber Stuf fid) »erflotjlen,
Sluf taufenb bïutenbe SBunben roeic-t

Saê Mutig gefned)tete Boten.

cârfilanmg.
Sie 3 greitagëjtg." berichtete, bafj ©djlietnann bte Seiche Slgamemnonê

aufgefunben unb ftdj biefelbe namentlich burdj ein fdjoncë unb ootlftänbig
erhaltenes ©ebi& aiiëgejeidjnet höbe.

Scr leidere Bunft ift »ollftäubig ridjtig, nur hatte nod) beigefügt roerben

follen, bafj baêfetbe ein fünft 1 idj es roar.

Sic bclcibigtcu Safjttfünftler.

o&ttnuermig an $icero.

¦(titadjegcfaitg beS ®t)mnafiaften Sur§ Bärenhäuter).
@s lebte einft ju Stom ein S0!nnn,

Bon aücr SBelt berounbert,

Kaum baf; ju reben er begann,
©o gab» ber Steben hunbert.

£ierr Gicero roar bes ©enatê

©tubirtefter Berather
211s ber Grretter feines ©taat'ê

§ief; er aud) palrioe pater.

Unb ferner roar er Bbüofopb,
Beuor er Kant gelefen,
Unb roufste, roenn'ë nom Sache troff,
Sah (3 ber Siegen geroefen.

Scr reidje Sientier Slttifuê,
©iu gar gelehrter geger,
Ser roar fein greunb, jum Uebeiflup
©inb beibe aud; noch ©djmäger,

Ginmat roat er in großer Sioth
Site Batcrtanbcs Sîctter,

Sa fd)Iug er feine SJtütfe tobt,

©rutibiuuuë roar fein Better.

3um ©lüde ift, roaê er gefdjriebcn,

Slidjt âllleê unë erhalten,

©onft mühte man ftatt fünf jeljn fieben=

3chn Stunbcn haben beim Sllten.

Seê Ciceroiiis Opera
©inb mühfam herjujählen,
Unb nur ju bem 3mcd finb fte ba,

Sie 3u9£"b recht ju quälen.

Gr fdjrieb gar mandje Oration
Unb nod) oiel mehr Gpifteln,
Sin mandjen lieben Grbenfoljn,
Sie Gfèl freffen Sifteln.

Unb biefe SBerfe hat baê Kalb

Sateinifdj geschrieben alle,

§erauëpefommen finb fte befiljalb

3» Seipjig unb in §alle.

Sod), mer ein §irn im Kopfe trägt
Unb fpridjt mit feiner 3"nfleu,
Unb mein ein £>erj im Bttfcn Jdjlügt

Ser liest fie nur gejroungen.

©hrfam. Sinn ift ,alfo ber ©täub erat h bod) glüdlid) fertig geroorben

mit bem gabrifgefejj.
©Çtïicô- 3a, aber intereffant ijt eë, roas ifjm babei am tneiften ju ttjun gab.

@fjrfant. Unb baê ijt?
(Sfjrlidj. Sie Kinberorbeit,

grau «tabtridjter. Stet, aber um tüjtg ©ottë SBille, §err ©tabtridjter,
roie g'jchnb ©ie uuë! Bitti, ifdj Gnc nüb roahl ober

fjänbfift öppe ocrdjält?

£err geuft. Stei, i dja nüb fäge, bafs i djranf bi unb bodj tjani fei

Slppitit unb niene fei Siueh. Ueberatl rooni bp, ba

bpfjtëmi unb jrcadt'êmi, bafî ië djum dja uuêhatte. Se

Softer tjäb g'feib, er d)önn ft baë gor nüb erdjläre unb er

glaubi au, eê rourb nüüb helfe, roenn i grab jum 3ougger

gieng, benn nadj ber Bunbeêuerfammlig gäb bä eim allb

mal aftatt eme Sräntli e paar SJtattane ober Stträäg

j'ueifdjlude.
Srau ©tttbtrictjter. Slatürli, baë half nüüb! Slber tojeb <£i jjt au, mnê

SJtannti hâb'ê bie Sage au fo gtja, unb roaê feit er?

SJtameli, fett er, i g'jpùreë, i ho be Stebelfpa ter" nonntg
g'abonnirt, gang gfdjioinb unb b'forg'ë.

§err Scttfi. §eh perjee, baë ifdjeé Saë Ijani roürfli au nergcfjc;

tj gani aber ftantabene! älbie!

Jörteffaften 6er 3teSaftip«.
D. 1 H. BUt Bergnügcn bieten mir bie ejmub ju bem Borfdjlaqe; oer=

laffen im« aber betreff« ber ÈefailS g'arij auf ©ie, nur barf in beufetbeu lïidft
aud) ber Badjioci« geleiftet fein, bafi Oer Sffe ebenfall« von bem 5t. aoftamme.
Senn bief; märe elften« grunbfalfct) unb jroeitenS bilblidj nidjt barjuftellcu.

gür ben ©djlufj Sbret äSSüiffche bauten rotr vorläufig nod), hoffen aber
immerhin, foldjen éttftpajjen nodj iu bie Sinne ju laufen. R. D. i. R, SBir
aeeeptiren uub entfprechen 3bretn SBuufdje, in ber Hoffnung, balb ein SJeeljrere«
511 hören. H. i. H. jJJiit Sauf oenoenbet. Spatz. Sdjou erfroren? B. H.

Sod) ctioa« jtrunbebeuteiib bei ber gemaltfameu Öcjiebuug. P. i. B. ©oll
auf bie eine ober aubere Slrt gebvaudjt roerben. L. S. i. A. Sin 3. B- i- SB>

fdjreibt un«: SBaruung für ftüljcr. Sticht wegen meiner eigenen ûJtïld) bin ich

beftvaft roorben, fonbern rocgeii 2R. £>. auf S. uub bejalilte ihm bodj 28 St«.
per Bcajj". Uub ba beftreiteu ©ie nodj, bah bei uu« bie Sanbiuirtljfdjaft im
jjtücfgangc fei! R. P. i. J. Ginocrftanben. Scbod) müffen loir ablehnen, meil
mau ju Biel leidjt für perfijnlldje ©eljäjfigfeit nehmen würbe. M. i. B. Ser
©fSnberafh bat feine £dt fdjon auf beflageuSioerUjere SBeife jugebradjt, al«
mit bem Sefcu be« Stebelfpaltcr". Sine foldje Seftürc fann itjm jebeufall« nur
uüpen. X. X. Stein. Peter. Sllfo g-lofjen Ijat 3bueii bic SBeihnadjt be=

(qecrtf Juno. Sßenn Sie nidjt Ijübfdjcr finb, al« 3()c ©cbidjt, fo begreifen
mir ooltftänbig, marum er fidj nidjt erfläreu roill. Y. SBo beuten ©ie
Ijin; ber Stnlai fei geheiligt. ~ R. R. Slbouuircn ©ic einfadj bei ber Boft, ba«

ift ba« Bcquemfte für ©ic unb uu«. L. M. flleifter!

Per Webtifpaltev"
wirb audj non Sleuiabv ab fortetjdjeinen unb roie bisher mit treffenbem SBort unb moljlgelungenem S3itb bie poütifctje (Situation unfer»
S3atettanbeS, mie Diejenige beë StuêlanbeS beleudjten. Ser in erfteutidjftcr Sßeife fidj auübetjttenbc Seferfreis be§ SJIattes ift SJerocis genug, bafj

feine bisherige ftöltuttg* bte ricljtigo mar uub biefer treu bleibenb, mirb ÊaSfétbe ben fortfd)rittlid)en 3'been unferer Qexi fjnlbigcnb, für 3:eben

ein 33tatt ber Stnrcgung unb Unterhaltung fein.

Um bielfejtig geäußerten SBünfcben ju entfpreetjen, mirb bem sJelcbclfpatter" oon 9ceufat)r ab, oljnc Srtjöljuug beë Abonnements«

preife» audj eine

illtt|lrirte JUiiontettunUijc
beigegeben, meldje als miitfamfteë 3nfertionSntittel bem Sßubtitum befteus ju empfetjlen ift. Slniiouccn finb ju abrefftren au bas ?lttUOllccil=
Söureau ber Crell, îïiifjlt & 6omp. in üiiriaj".

Ser Slbonuementëpreis beträgt, franfo für bie ©conter,
pv. 12 Wlonate ^r. 10, pv. fi S^onatc JÇv S, pv. 3 iûîoitatc ft?» ß

für ba» ^luSlanb mit ^orto^ufcblag.
SJtan abonnirt bei allen ^Pofîfïtntern uub S8ttct)r)rtnolunrtcn 5 fomie bei ber

üfrpröititw.

S?ic\u etite Stimoitcett ; SSeüctfte.

Un das humane Mszland.
Dic Balkanchristen willst stützen Du
Vor ihren grausamen Drängern ;

Du willst die Leiden des Bruderstamm's

Mitleidigen Sinn's nicht verlängern.
Doch im Säbelgefccht und Trommelllang
Mischt cin klagender Nuf sich verstohlen,

Auf lausend blutende Wunden weist

Das blutig geknechtete Polen.

Lrklärnng.
Die Z. Freitagsztg." berichtete, daß Schliemann die Leiche Agamemnons

ausgefunden und sich dieselbe namentlich durch cin schönes und vollständig
erhaltenes Gebiß ansgezeichnet habe.

Dcr letztere Punkt ist vollständig richtig, nur hätte noch beigefügt werden

sollcn, daß dasselbe ein künstliches war.
Dic beleidigten Zahnknnstlrr.

Erinnerung an Hicero.

(Nachcgcsaug des Gymnasiasten Durs Bärenhäuter).
Es lebte einst zu Rom ein Mann,
Von aller Welt bewundert,
Kaum daß zu reden er begann,
So gab's der Reden hundert.

Herr Cicero war des Senats
Stndirtester Berather
AIs der Erretter seines Staat's
Hieß er auch palrias pàr.
Und serner war er Philosoph,
Bevor er Kant gelesen,

Und wußte, wenn's vom Dache trofs,

Daß es der Regen gewesen.

Ter reiche Rentier Altikus,
Ein gar gelehrter Fcger,
Der war sein Freund, zum Ueberflusz

Sind beide auch noch Schwäger.

Einmal war er in großer Noth
Als Vaterlandes Retler,

?a schlug cr keine Mücke todt,

Grutidianus war sein Vetter.

Zum Glücke ist, was er geschrieben,

Nicht Alles uns erhalten,

Sonst müßte man statt fünfzehn sieben-

Zehn Stunden haben beim Alten.

Des (^ieLi'viiis Opera
Sind mühsam herzuzählen,

Und nur zu dem Zweck sind sie da,

Die Jugend recht zu guälen.

Er schrieb gar manche Oration
Und noch viel mehr Episteln,

An manchen lieben Erdensohn,
Die Esel sressen Disteln.

Und diese Werke hat das Kalb
Lateinisch geschrieben alle,

Herausgekommen sind sie deßhalb

In Leipzig und in Halle.

Toch, wer ein Hirn im Kopfe trägt
Und spricht mit sciner Zungen,
Und wem cin Herz im Busen schlägt

Dcr liest sie nur gezwungen.

Ehrsam. Nun ist >also der Ständerath doch glücklich fertig geworden
mit dem Fabrik g esetz.

Ehrlich. Ja, aber interessant ist cs, was ihm dabei am meisten z» thun gab.

Ehrsam. Und das ist?

Ehrlich. Die Kinderarbeit.

Fra» Stadtrichter. Nei, aber um Tusig Gotts Wille, Herr Stadtrichter,
wie g'sehnd Sie uus! Bitti, isch Enc nüd wähl oder

händsisi öpve verchält?

Herr Feusi. Nei, i cha nüd säge, daß i chrank bi und doch hani kei

Appilit und niene kei Rueh. Ueberall woni by, da

bußtsmi und zwackt'smi, daß is chum cha uushalte. De

Dokter häd g'seid, er chönn si das gar nüd erchläre und cr

glaubi au, es würd nüüd Heise, wenn i grad zum Zangger

gieng, dcnn nach der Bnndesversammlig gäb dä cim alli-

mal astatt cme Tränkli e paar Matiane oder Aträäg
z'vcrschlucke.

Frau Stadtrichter. Natürli, das hüls nüüd! Aber losed Si jzt au, mys
Mamrli häd's die Tage au so gha, und was seit er?

Mameli, seit er, i g'spàres, i ha de Nebelspa ter" nannig

g'abonnirt, gang gschwind uud b'sorg's.

Herr Fcusi. Heh persee, das isches! Das hani roürkli au vergesse;

iz gain aber stantabene! Adie!

Briefkasten der Redaktion.
v. "i. ll. Mit Vergnügen bietcn wir die Hand zu dem Vorschlage;

verlassen nnS aber betreffs der Details ganz auf Sie, uur darf iu deuseldeu uichl
auch der Nachweis geleistet seiu. daß dcr N. ebenfalls von dcm A. abstamme.
Denn dieß wärc erstens grundfalsch uud zweitens bildlich nicht darziistcllcn.

Für den Schluß Ihrer Wünsche danken wir vorläufig uoch, hosfeu aber
immerhin, solchen -5>rapazzcn noch in die Arme zu laufen. k. l). i. k. Wir
accevlircn und einsprechen Ihrem Wunsche, irr der Hofsnung, bald ein MehrcreS
zn hören. II. i. II. Mir Lank verwendet. 8pà Schon erfroren? II. kl.

Doch etwas zu uubedcuteud bei dcr gcwallsamen Beziehung. i. L. Soll
auf die eine oder andere Arl gebraucht rverdeu. 1^. e>. i. à. Eiu I. P. i. W.
schreibt uns: Warnung für Knhcr. Nichl wegen meiner eigen eu Milch bin ich

bcstraft worden, sondern wegen M. H. auf E- uud bezahlte ihm doch 28 CtS.
per Maß". Und da bestreiten Sie uoch, daß bei uns die Landwirtschaft im
Rnckgaugc sci! It. i. .1. Einvcistandeu. Jedoch müsse» wir ablehnen, weil
mau zn Viel leicht für persönliche Gehässigkeit nchmeu würde. Ä. i. L. Der
Standeralh hat seine Zeit schon aus beklagenswerlhere Weise zugebracht, als
mit dem Lesen des Nebclsvallcr". Eine solche Leklürc kann ihm jedenfalls nur
nützen. X. X. Nein. ?oter. Also Flossen hat Ihnen die Weihnachl
beschern àio. Wenn Sie nicht hübscher sind, als Ihr Gedicht, so begreife»
wir vollständig, warum cr sich nicht erklären will. ^ V. Wo denken Sie
hin; der Anlaß sei geheiligt. k. ü. Abouuircu Sic einsach bci dcr Post, das
ist das Bequemste für Sic »ud uus. b. U. Kleister!

Per Uebelspalter"
wird auch von Zteujahr ab forterscheinen uud wie bisher mit treffendem Wort und wvhlgelungencm Bild die politische Situation nnscrs

Vaterlandes, wie diejenige des Auslandes beleuchte». Der in erfreulichster Weise sich ausdehnende Lescrkrcis des Blattes ist Beweis genug, daß

seine bisherige Haltung die richtige war und diescr treu bleibend, wird dasselbe den fortschrittlichen Ideen unserer Zeit huldigend, für Jeden

ein Blatt der Anregung und Unterhaltung scin.

Um vielseitig geäußerten Wünschen zu entsprechen, wird dem Nebelspalter" von Neujahr ab, ohnc Erhöhung des Abonnements-

Preises auch eine

illustrirte Annoncenbeilage
beigegeben, welche als wirksamstes Jnsertionsmittel dem Publikum bestens zu empfehlen ist. Annonce» sind zu ndressiren an das Amioncen-
Bureau der HH. Orcll, Fichli ä- Komp. in Zürich".

Der Abonnementspreis beträgt, franko für die Schweiz
pr. 12 Monate Fr. ?<», pr. « Monate Fr », pr. » Monate Fr. t!

für das Ausland mit Porto-Zuschlag.
Man abonnirt bei allcn Postämtern lind Buchhandlungen ; sowie bei der

Expedition.

Hiezu eine Annoneen Beilage.
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